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Tanja Langer: Barbie & The Light of Darkness - Foto grafie 

 

Tanja Langer erzählt Barbies geheimes Leben 

Was macht Barbie, wenn sie aus dem Spielzimmer ausgebrochen ist? Man kann es ahnen, denn 
natürlich ist Barbie nicht nur schöner Schein, sie hat auch eine Sexualität, eine leicht verdrehte, wie 
man vermuten kann. Und was macht Barbie, wenn sie entdeckt, dass ihr Freund Ken ein Verhältnis zu 
einer anderen hat? Sie lässt die wasserstoffblondierten Haare tragisch zu Boden hängen. 
 
Bei Tanja Langer ist Barbie da angekommen, wo sie selbst in Kleinmädchenspielen immer schon war, 
bei den ´desperate house wives´. Barbie wurde auf der Welle der sexuellen Befreiung nach oben 
gespült, aber sie hat sich nie selbst befreit, und die Mädchen, die mit ihr spielten,  mussten sich von 
Barbie befreien, um nicht anorektisch zu werden oder fashion victims. Barbie war immer Verführung 
zum Überdruss. 
 
Schön, dass sie jetzt in Tanja Langers Bildern neben einem toten Eichhörnchen liegen darf, auf einem 
Bündel Supermarkt-Bananen reitet und sich beim Picknick im Grünen selbst vergisst. Solchermaßen 
neurotisch entfesselt zeigt sie ihre Schwächen und versprüht einen ganz eigenen Reiz: den der 
perversesten Unschuld. 
                   Sabine Carbon 

Letzte Meldungen aus der Idylle 

Als ich ein Kind war, hatte ich zwei Barbies. Heute habe ich sechzehn plus drei Kens. 
Ich fing an, Barbiebilder zu machen, kurze Zeit, nachdem mein Vater gestorben war. Damals fiel ich in 
einen unruhigen, wortlosen Raum, in dem ich es nicht aushielt. Eines Morgens, ich saß mit meiner 
Tasse Kaffee allein zu Hause, fiel mein Blick auf die Barbies, die meine Töchter ausrangiert hatten und 
die ich in den Keller räumen sollte. Ich nahm sie, packte die Kamera und ging noch im Nachthemd in 
den Garten.  
So fing ich an. Mini-Opern mit Barbie, Werke der Kunstgeschichte mit Barbie. Dramen und 
Geheimnisse, Blumen und Tiere. Verzweiflung, Eifersucht. Trauer.  
 
Ich fotografiere mit einer Nikon FM 2. Ich benutze billige Filme (200 oder 400 ASA) aus dem 
Drogeriemarkt, wo ich auch die Erstentwicklung machen lasse. Ich bearbeite die Bilder nicht. Die 
Abzüge werden im Fachlabor erstellt. 
            Tanja Langer 
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